
Sehnerven von der dunklen Wärme unterscheide, und sein darauf
begründeter Entzündungversuch durch Reibung wäre ein Ja in der
Natur auf eine richtig gestellte Frage gewesen. An Schärfe des Ver
standes wäre ein solcher Prometheus der Eiszeit nicht hinter den
scharfsinnigen Denkern der geschichtlichen Zeit zurückgeblieben.“
(Völkerkunde S. 144.) Demgegenüber hat Steinen durchaus Recht,
wenn er sagt: „Es ist klar, wir dürfen uns von den späteren mystischen,
poetischen, religiösen oder naturwissenschaftlichen Vorstellungen, die
sich auf das Feuer beziehen, nicht beirren lassen und den Natur
menschen, der ein nüchterner, beschränkter Praktiker ist, nicht als
das ansehen, was er nicht ist, weder als einen Philosophen noch als
einen Erfinder der Neuzeit. Wenden wir uns an die lebendige Er
fahrung, so verschwindet sofort das Hindernis am Anfang, nämlich der
nur für die Zeit entwickelter Eigentumbegriffe nicht unlösbare Wider
spruch, dass ein Ding gleichzeitig mit Schrecken erfüllt und bei Tage
und bei Nacht unentbehrlich geworden ist.“ (S. 223.) Statt also mit
ganz unzutreffenden Gefühlen zu operiren, die unbesehends in die
Brust des sog. Wilden hineinverlegt werden, anstatt eines geheimnis
vollen, hochpoetischen Vorgangs vollzieht sich hier bei nüchternem
Zusehen eine ungemein einfache Handlung; worauf reducirt sich mit
hin diese mit volltönender Begeisterung verherrlichte Kulturtat irgend
eines mythischen Urahnen unseres Geschlechtes? Auf die Findigkeit
irgend welcher armen Teufel im nassen Walde, antwortet Steinen,
denen der mitgenommene glimmende Zunder zu verlöschen drohte, und
denen Muschel, Zahn oder Steinsplitter unerreichbar war. Sie suchten
sich einen Stock oder zerbrachen einen Rohrschaft; je dürrer das
Holz war, desto leichter liess es sich abbrechen, um ein reichliches
Quantum Mehl zu erzielen, oder, wenn es sich um die Vorfahren der
Polynesier handeln soll, rieben sie Holz an Holz — ob sie das Eine
oder Andere taten, wird nur von ihren gewohnten Arbeitmethoden
abgehangen haben; sie wurden durch die Entdeckung erfreut, dass
ihr mit dem Holzstock mühsamer, aber auch feiner losgeriebenes
Pulver von selber glimmte und rauchte. (S. 227.) Freilich wäre es
herzlich verkehrt, um deswillen den Naturvölkern die Phantasie ab
sprechen zu wollen, es handelt sich in erster Linie nur um jene feinere,
aesthetische Naturauffassung, die uns Kulturmenschen im Fleisch und
Blut liegt und wenigstens für den Höhergebildeten den Grund- und
Eckstein seiner ganzen Weltanschauung bildet. Dass im übrigen
gerade die unbezähmbare Macht der Einbildungkraft die Anerkennung
jedes gesetzmässigen Wirkens, ja das Verständnis des harmlosesten
Mechanismus in irgend einer Trödlerbude seitens eines Naturkindes
erschwert und nahezu unmöglich macht, bedarf wohl keiner ausführ
lichen Erläuterung. Daher, weil ihrem Geiste jegliche logische Schu
lung fehlt und damit auch die planmässige Abstraction von dem
sinnlich greifbaren Dinge der Anschauung, wurde nicht selten der
nähere und erspriesslichere Verkehr zwischen ihnen und ihrem Gast
ungemein erschwert, und Steinen erzählt davon manche ergötzliche
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